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et An di e Fei t un ; 5 
Ablauf des gegenwartigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 


— — 


s le ſ er. 


Beſtellungen für das bevorftehende Ite Quartal 1827. ſpaͤteſtens bis zum 30. d. M. dem unterzeichne⸗ 


ten Poſtamte anzuzeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 

ſich alsdann ſelbſt beizumeſſen, wenn für den vollen Quartalpreis von 223 Sgr. Cour. nich 

ſchienenen Nummern dieſer Zeitung vollſtaͤndig nachgeliefert werden 4 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 

ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens find alle Wohlloͤbl. Poſtämter, Poſtver⸗ 
woltungen und Poſtexpeditionen in den Koͤnigl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren 


t alle fruher er⸗ 
uͤr Aus waͤrtige wird hier 


kann, nach dem Hoͤchſt emanirten Zeitungs-Preis-Courant für das Jahr 1824. verpflichtet, dieſe Zeitung 


den Intereſſenten für 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. quartaliter, incl. Stempel, zu überlaffen, 


Liegnitz, den 23. Juni 1827, 
— ee 


Sr — In lan d. 
Berlin, den 26. Juni. Se. Majeſtaͤt der König 
haben die Landrathſtelle des Ziegenruͤcker Kreiſes, im 
Regierungs⸗Bezirk Erfurt, dem vormals Fuͤrſtl. Reuß⸗ 
Lobenfteinfchen Hofrath von Flotow zu verleihen, 
und die bisherigen landraͤthlichen Commiſſarien Mers⸗ 
mann und Cormann zu Landraͤthen der Kreiſe 
Coesfeld und Steinfurth, im Regierungs⸗Bezirk Muͤn⸗ 
ſter, allergaͤdigſt zu ernennen gerühet. 


Se. Excellenz 


üigte Miniſter am Kgiſerlich Ruſſiſchen Hofe, Freiherr 
don Dornberg, iſt nach St. Petersburg; der Oberſt⸗ 
Neutegant, diesſeitige außerordentl. Sen ste und be⸗ 


voſhmachtigte Miniſter am Koͤnigl. Sardiniſchen Hofe, 


der Königlich. Hanndverſche General⸗ 
Lieutenant, außerordentliche Geſandte und hevollmaͤch⸗ 


Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. Bal d e. 


Freiherr von Martens, nach Turin; der Ober⸗ 


Landesgerichts⸗Chef⸗Präſident, Freiherr von der Reck, 


nach Frankfurt a. d. O., und der Kaiſerl. Ruſſ. Feld⸗ 


jaͤger Gutorkin, als Courier von St. Petersburg kom f 
mend, hier durch uͤber Bruͤſſel nach London gegangen. 


Stettin, den 22. Juni. Nachdem Se. K. Hoh. 
der Kronprinz am 14. d. das 2te Infanterie⸗Regiment 
beſichtigt hatte, gab derſelbe große Mittagstafel, und 
wohnte am Abend einem Souper bei J. K. H. der 
Bat: Prinzeſſin Elifaberg., bei. Am 1ö5ten inſpieirte 

er 
Infanterie⸗Regiments, u 
Verſammlung des hieſigen Ausſchuſſes der Geſellſchaft 
für pommerſche Geſchichts⸗ und Alterthumskunde, wel 
ſich des Proteftorats. Sr. K., H. erfteut, mit ſeiner Ge⸗ 


Kronprinz das iſte und 2te Batlillon des hten 
beehrte darauf die General⸗ 


* 


gehwwart. Nach eingenommener Mittagsmahlzeit machte 
Se. K. H. eine Luſtfahrt auf dem hieſigen Dampf⸗ 
ſchiffe. Am Löten fand die Inspektion des Aſten Ba⸗ 
talllons Aten Landwehr⸗Regiments ſtatt, und nach der⸗ 
ſelben begab ſich Se. K. H. der Kronprinz nach deim 
Landſitze unſers Ober⸗Präſidenten zur Mittagstgfel. 
Am 17ten inſpicirte Se. K. H. die Remonte des 2ten 
Kuͤräſſier⸗Regiments, wohnte darauf dem Gottesdienſte 
in der Schloßkirche bei, und feste Nachmittags die 
Ignſpektionsreiſe nach Paſewalk u. ſ. w. fort, nachdem 
derſelbe, dem Vernehmen nach, feine beſondere Zuftie⸗ 
denheit mit den Leiſtungen ſämmtlicher Truppen zu er⸗ 
kennen gegeben hatte. An demſelben Tage Abends 
traf Se. K. H. der Kronprinz in Paſewalk ein. So⸗ 
gleich nach der Ankunft nahm Se. K. Hoh. die Re⸗ 
monte in Augenſchein, und ſetzte am folgenden Tage 
Vormittags, nach geſchehener Musterung des Regiments, 
ſeine Inſpektionsxeiſe zunächſt nach Anelam fort. 
SE meutfhlen?. 

Von der Nieder⸗Elbe, den 22. Juni. Das 
niederlaͤndiſche Dampfſchiff „Wilhelm der Erſte“, wel⸗ 
ches am Sonnabend den 16. d. Morgens halb.“ Uhr 
von Hamburg abging, war ſchon am Sonntag den 
17. d. Abends halb 7 Uhr in Aumnſterdam angekommen. 
Vom Main, den 21. Juni, Privatbriefe aus 
Wien brachten nach Frankfurt, wie das dortige Jour⸗ 
nal meldet, die underbͤrgte Nachricht „ daß Admiral 
Cochrane die ganze tuͤrkiſche Flotte vernichtet habe. 8 

Am 14. Juni machten in Wuͤrzburg zwei Schnell⸗ 
Laͤufer, der eine 15, der andere 35 Jahre alt, einen 

Lauf nach Randesacker (eine ſtarke ee hin und 
her in 40 Minuten, Nachmittags bei ſehr warmer 
Witterung. Der Aeltere traf richtig ein, der Jüngere 
ſtuͤrzte in einer geringen Entfernung von ſeinem Ziele 
nieder, und mußte in ein Hospital gebracht werden. 

. Ge ſter xe i ch. BER, 
Wien, den 19. Juni. Am 44. d. fand hier die 
gewöhnliche Frohnleichnams⸗ Prozeſſion mit allen her⸗ 

gebrachten Feierlichkeiten ſtatt. Se. Maj. der Kaifer 

wurde dabei von Sr. k. H. dem Erzherzoge Ferdinand, 
Ktonprinzen, vertreten. Ihre k. k. HH. die Erzherzoͤge 
Franz Carl, Anton und Ludwig, und Se. k. H. der 
Erzherzog Maximilian, wohnten der Prozeſſion gleich⸗ 
falls bei, welche mit Zuziehung des k. k. Hofſtaates 
und der k. k. Leibgarden abgehalten wurde. In allen 
Straßen der Stadt, durch welche der Zug ging, war 
Militair in 8 8 110 1 8 platzen waren 
die bürgerlichen Corps aufgeſteltrt. 
wien dert aus Monza, befand ſich J. k. H. 

die Erzherzogin Vicekoͤnigin des lombardiſch⸗ veneziani⸗ 
ſchen Königreichs, welche in der Nacht vom 5. auf 
den 6. Juni von einer Kolik befallen worden war, zu 
welcher ſich am folgenden Tage ein gallichtes Fieber 
geſellte, ſeit dem 12. 


von 1300 und 700 Mann, groͤßtentheils vormaligen 
d. M. wieder außer Gefahr. 5 


%% er 
(Vom 20. Juni.) Am 14. d. M. haben Se: Ma. 
der König und die koͤnigl. Familie Ihre Sommer⸗Re⸗ 
ſidenz zu Laeken bezogen. 5 

In Amſterdam ſind Nachrichten aus Batavia bis 
zum 21. Februar eingegangen. Diepo Negoro hielt 
ſich am 15. Fehruar in der Daſſa Banjoe⸗Oerip, in 
einiger Entfernung von Djocjocarta; er hatte die 
meiſten Fuͤrſten und andere Fuͤhrer der Rebellen mit 
etwa 1200 Mann um ſich verſammelt; Aber ſeine 
Abſichten wußte man nichts Beſtimmtes. 55 
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Se Spare n. 
Madrid, den 7. Juni. Morgen ſoll zu Aran⸗ 
juez ein Miniſterrath ſtatt finden, dem mehrere Staats⸗ 
raͤthe beiwehnen werden; man wird darin die Modi⸗ 
fikationen dufſtellen, welche unſer Kabinet in der por⸗ 
tugieſiſchen Charte verlangt. ö 
Am 1. d. wurde vom Krigesminiſterium durch die 
nen Courier der Befehl an den General Sarsfield ers 
pedirt, die Armee wiederum dicht an die Linie des 
Tajo zuruͤckzuziehen, die ſie anfänglich beſetzt hatte, 
wonach das Hauptquartier und die Reſerve wieder 
nach Talgvera, der Ueberreſt der Armee aber in die 
urſpruͤnglichen Cantonnirungen zwiſchen dieſer Stadt 
amd. Truxillo zu verlegen. — Die Gerüchte uͤber die 
Aufloͤſung der Obſerbations⸗Armee ſcheinen ungegruͤn⸗ 
det, indem alle zum Unterhalt der Truppen getroffenen 
Verfuͤgungen noch für die Folge beibehalten werden, 
‚und man ſtets Lebensmittel und Feurage nad) Tal: 
vera und Truxillo abgehen laͤßt. „Sicher ift, daß 13 
Megimenter der Obſervations⸗Armee den Befehl erhal⸗ 
ten hahen, ſich zu Caceres am 10ten d. zuſammen zu 
ziehen. Indeſſen kennt man den Grund dieſer Bewe⸗ 
gung nicht. r Be 
Laut Briefen, die geſtern aus Murcia angekommen 
ind, haben in dieſer Stadt in den letzten Tagen des 
Mai ernſtliche Unrutzen ſtatt gefunden. Sie wurden 
durch die k. Freiwilligen dieſer Stadt angezettelt; ek 
nige Liberale ſollen dabei umgekommen ſeyn, und noch 
mehreren andern wäre uͤbel mitgeſpielt worden, wenn 
‚fie nicht, im Vorgefuͤhl dieſer Ereigniſſe, bereits am Tage 
vor dem St. Ferdinand die Stadt verlaffen hätten. 
In der Gegend von Cordova hatte ſich eine berit⸗ 
tene Bande von 60 Mann ſehen laſſen, die das platte 
Land durchſtrelft, und aus den Dörfern Lebensmittel 
(für Geld) abholt. Achtzig Reiter wurden gegen ji 
ausgeſchicktl!! Es kam zu einem Gefecht. Letztere ver⸗ 
loren ihren Hauptmann „einen Offizier und 17 Mann. 
In Catalonien iſt (wie der Constitutionnel fügt) | 
eine neue Sekte aufgetreten, die ſich enganados (dit 
Hintergangenen) nennt, und ſowohl Royaliſten als 
Carliſten verfolgt. Sie zählt bereits zwei Schaaren 


Militairs, die uͤbrigens keine Naͤuberei begehen. 


& Bei der engliſchen Geſandtſchaft iſt der Courierwech⸗ 


4 


fil äußerſt lebhaft, und Hr. Lamb begiebt 99 dreimal 


wenigſtens in jeder Woche nach Aranjuez. Frankrei 


und England follen die Ausgleichung der Verhaͤltniſſe 
der Halbinſel übernommen, und die Unterhandlungen 0 . 0 ht 
gewiß, das Miniſterium gehe damit um, ſich eine 


über dieſen Punkt bereits begonnen haben. 

Man ſagt, der Koͤnig habe bereits den neuen Praͤ⸗ 
ſdenten des caſtiliſchen Raths ernannt. 
Der Herzog von San⸗Carlos genießt des Monarchen 
heſonderes Vertrauen, und bemuͤht ſich ſohr, mehrere 
in Frankreich ſich aufhaltende Große diefes Landes 
wieder in Gunſt zu bringen. Namentlich moͤchte er 


dem Afranceſgdo, General O'Farill (jetzt in Paris), 
wieder zu ſeinen vormaligen Graden und Wuͤrden 
verhelfen. 


Mehrere vornehme Herren, die nach dem⸗ 
Allslande entwichen waren, find: hier wieder ange⸗ 
kommen, unter andern Graf Onate der Sohn; fein: 
Pater wird gleichfalls erwartet. Der Herzog von. 
Villa-Hermoſa wird bis zum September in Aranjuez 


berweilen, indem ſein Hotel bis dahin von der fran⸗ 


bischen Geſandtſchaft bewohnt wird. 


Liſſabon, den 2. Juni. 


Portugal. f 

5 Die Prinzeſſin Regen⸗ 
iin gewinnt taglich neue Krafte, und wird ſich dem⸗ 
hachſt in die Bäder von Cintra begeben. 


Aus den Provinzen gehrn keine beunruhigenden Nach⸗ 


lichten ein; nur in der Umgegend von Melagago 
ö ſchwaͤrmt eine Guerilla unter dem Befehle des Ober⸗ 
ſten Vasconcellos umher, und ſucht die Landleute durch 


allerhand kwiderſinnige Geruͤchte zum Aufſtand zu bewegen. 


SER ed 


paris, den 19. Juni. Se. Maj. 


Paris e. haben dem 
Prinzen von Mecklenburg-Schwerin eine Privat⸗Au⸗ 
dienz ertheilt. REN 

Der Stönig, welcher vorgeſtern früh hieher gekommen 


5 War, um dem Zuge des Frohnleichnamsfeſtes beizu⸗ 


wohnen, iſt um 5 Uhr nach St. Cloud zuruͤckgereiſet. 
Der Dauphin war daſelbſt geblieben. Am Sonnabend 
hat der letztere dem Miniſterrath wieder beigewohnt. 


Am Donnerstag hat der ruſſiſche Geſandte einen 


men nach iſt dies in 


Kurier nach St. Petersburg expedirt. Dem Verneh⸗ 

nach Folge der von London erhaltenen 
Berichte geſchehen. PER 
Man ſpricht noch immer davon, daß die Cenſur 


gleich nach der Seſſion eingefuͤhrt werden ſoll. Sie 


wird von der geiſtlichen Parteisvorkangt, von den Mi⸗ 


niſtern gewuͤnſcht, und Alleslliſt ſchon darauf ſo ge⸗ 


machen wird. 


faßt, daß die Sache keinen beſondern Eindruck mehr 
Die Zeitungen ſcheinen entſchloſſen, 


die Verfügung durch die Vorſichtsmaaßregel zu ums 
: 1 daß fie zu Ende jeder Woche die von der Po⸗ 


zei geſtrichenen Artikel in einer Broſchuͤre beſonders 
herausheben. Man glaubt ſogar, das Miniſterium 


habe die Abſicht, im nachſten Jahre ein Cenſur⸗Geſetz 
\ x 5 Apen 


find nichts als das Fabrikzeichen; 


fuͤr eine beſtimmte Zeit vorzulegen. Zu dem Ende 


denkt man noch immer an die Ernennung neuer Pairs. 


ich Einige Perſonen beſtimmen die Zahl derſelben auf 853 


doch giebt es auch andere, die nur 25 bis 35 wiſſen 
wollen. Das J. du Commerce behauptet für ganz 


Mehrheit in der Pairskammer zu erzwingen, und raͤth 
daher den Pairs an, das Budget zu verwerfen. 


Durch das Ungluͤck der Griechen bei Athen iſt der 


Eifer unſrer Philhellenen aufs Neue befeuert worden. 


Man ſieht jetzt wieder Damen hoͤchſten Ranges ſelbſt 5 


die Beiträge einſammeln, und ſogar Perſonen, die ſonſt 
der griechiſchen Sache eben nicht ſehr hold waren, ge⸗ 
ben reichliche Spenden. Man will hieraus einen vor⸗ 
theilhaften Schluß auf unſere Kabinetspolitik in dieſer 
Hinſicht ziehen. ; 33 

In den letzten Tagen krafen kurz hinter einander 
zwei Couriere von unſerer Geſandtſchaft in Konſtanti⸗ 


nopel hier ein, worauf abermals mehrere Conferenzen 


zwiſchen dem Hrn. Baron v. Damas und dem kaiſerl. 


ruſſ. Botſchafter, Grafen Pozzo di Borgo, ſtatt fanden. 


Am Sten dieſes, um 3 Uhr Morgens, iſt eine Die 
viſion, beſtehend aus dem Linienſchiffe Provence, den 
Fregatten Aurora und Cybele, der Gabarre Vulcan 
und der Goclette Torche, von Toulon abgeſegelt. Der 
Schiffcapitain Collet iſt der Befehlshaber des Geſchwa⸗ 
ders. Am Ian: find bekanntlich zwei Fregatten (Con⸗ 


ſtance und Veſtale) von Breſt abgegangen, um vor 


Algier zu dieſem Geſchwader zu ſtoßen. Eine zweite 
Abtheilung, beſtehend aus dem Linienſchiffe Scipio, 
der Fregatte Maria Thereſig, und andern Fahrzeugen, 


iſt bereit, auf den erſten Befehl ebenfalls in See zu gehen. 


Bekanntlich hatte der Capitain Dillon auf der In⸗ 
ſel Malicolo bei einem Lascar einen Degengriff ge⸗ 
funden, den man fuͤr denſelben Degen hielt, welchen 
der Seefahrer Laperoufe von Ludwig XVI, erhalten 
hatte. Man wollte ſogar aus den Buchſtaben, die 
an dem Griff zu leſen waren, den Namen ’ 
heraus buchſtabiren. Allen dieſen Herrlichkeiten iſt 
durch die am Freitag erfolgte Entſcheidung der Muͤnz⸗ 
verwaltung, welcher der Fund vom Seeminiſter ver⸗ 
gelegt worden, ein Ende gemacht. Jene Buchſtaben 
unter Anderm be⸗ 
deutet f. m. f. nicht, wie man geſagt hatte, kranc⸗ 
magon frere (Bruder Freimaurer), ſondern Franz 


Maximilian Foneſſe, Schwertfeger zu Paris, und in 


der Straße Pelleteie wohnhaft. Die Chiffre, welche 
Peérouſe bedeuten ſollte, iſt nichts weiter als das 


Wort Paris, und der Degen alſo ein ſchlichtes Pari⸗ 


ſer Fabrikat aus der en 1777 bis 1780. Ob 


GG 


8 


Lapsrouſe 


nwefenheit von Reiſegefaͤhrten 


- 


Groß brit an nie n. 


London, den 17. Juni. Unſere Blätter enthalten 


eine lange Correſpondenz zwiſchen Georg III., dem Lord 


Oberrichter Kenyon und Hrn. Pitt, uͤber die Frage: 
„ob die Emancipation der Katholiken dem Kroͤnungs⸗ 
eide zuwider ſey, oder nicht?“, Der Erzbiſchof oder 
Biſchof fragt den Koͤnig und die Koͤnigin: „Wollt ihr 
die Geſetze Gottes, die wahre evangeliſche Lehre, die 
geſetzlich eingeführte, proteſtantiſch-reformirte Religion 
mit aller Kraft und Macht aufrecht halten, und den 
Biſchoͤfen und dem Clerus dieſes Reiches, wie auch 
den unter denſelben ſtehenden Kirchen alle Rechte und 
Porrechte, die denſelben geſetzlich jetzt oder kuͤnftig zu⸗ 
kommen werden, bewahren?“ Koͤnig und Königin; 
„Dies perſpreche ich zu thun.“ Lord Kenyon ſcheint 
die Anſichten des Königs nicht getheilt zu haben, denn 
er fragt: wie kann ein Verſprechen, das blos dem 
Koͤnige abgenommen wird, die hoͤchſte geſetzgebende 
Gewalt zugleich binden? und meint, die allgemeinen 
Ausdrucke des Eides uͤberließen es der Beurtheilung 
der vereidigten Partei, ob dieſe oder jene Maaßregel 
dem Inhalte des gelelſteten Eides zuwider ſeyn oder 
nachtheilig werden konnten. Der König beharrte in⸗ 
deß bei feinen Anſichten und zeigte Hrn. Pitt an, er 
würde es bedauern, denſelben aus moraliſchem und 
religidſem Pflichtgefuͤhl entlaſſen zu muͤſſen. Am ſtaͤrk⸗ 
ſten äußerte ſich der Herzog von York: wenn. feine 
Anſichten uͤber dieſen Gegenſtand nicht bereits ent⸗ 
ſchieden wären, ſo müßten die dafür angeführten 
Gruͤnde allein hinreſchen, um ihn von der hohen Ge⸗ 
faͤhrlichkeit jener Maaßregel lde 5 
Seit der Vereinigung Irlands mit Großbritannſen 
(1801) find nicht weniger als 26 irlaͤndiſche Pairs⸗ 
familien ausgeſtörben und ihre Titel gaͤnzlich erloſchen. 
Dem Morning Herald zufolge, wird der Herzog 
von Cumberland noch dieſen Sommer in England ein⸗ 
treffen, um den Oberbefehl der Armee zu übernehmen. 
or den Polizeieichter in Bowſtreet find zwei junge 
Leute geführt worden, weil fie am Strande Karrika⸗ 
turen auf den großen Kriegsmann (Wellington) ver⸗ 
kauft hatten. Man ſah darauf einen Galgen. Der 
Held des Bildes fragt die Umſtehenden: „Iſt er fuͤr 
euch oder fuͤr mich?“ — Die Beſchuldigten wurden 


freigeſprochen, mit der Weiſung, ſie ſollten kuͤnftig 


vorſichtiger ſeyn. RER 

Nachſtehendes iſt das Wichtigſte aus Hrn. Eynard’s 

Schreiben an Sir James Mackintoſh: „Sir, Sie 
waren der erſte, der im Unterhauſe die ungluͤcklichen 
Griechen vertheidigte und den am 15. Juli 1822 eine 
Petition einbrachte, die darauf antrug, England möge, 
im Vereine mitl den andern Mächten, Griechenlands 
Unabhaͤngigkeit anerkennen.“ Auch vor einigen Tagen 
redeten Sie in eben dieſem Hauſe auf eine, fuͤr Eng⸗ 
lands Miniſter ſehr ehrenvollg Weiſe fuͤr dieſe Sache, 
und ſprachen Ihre lleberzeugung aus, daß Griechenlands 


beizubehalten In Sachſen, Wuͤrtemberg und in Hol⸗ 


gefuͤhrt weeden. 


Schmerz daruͤber auszudrucken, daß ich 


Sache der Menſchheit erblicke. Ich darf Ihnen fol- 
gende Bemerkungen machen: 1) Die ganze Welt iſt 
daruͤber einverſtanden, daß den Griechen der Mißbrau 

in der Anwendung der Anleihen, und das Unglück mit 
den Dampfbobteſ nicht beizumeſſen iſt. 2) Die Ge⸗ 
ſchichte zeigt, daß jede Nation, die fuͤr ihre Freiheit 
kämpft, dem Ungluͤck innerer Zwiſte und Partejungen 


unterworfen iſt. 3) Wenn es gleich Wahrheit ift,, 
daß vieles der Griechen Anfuͤhrer Mangel an Tugend, 


in England im. 


Allgemeinen ſo große Gleichguͤltigkeit gegen dieſe 


"Befreiung auf ruhige, aber ſichete Weiſe werde Herr 
ö Es ſey mir nun erlaubt, Ihnen, als 
erſtem und letztem Vertreter der Griechen, meinen 


an Vatetlandsliebe und an Rechtlichkeit zeigten, «fo 


hat doch nicht ein einziger ſein Vaterland durch eine 
Unterhandfung mit den Tuͤrken verrathen. 4) Daß 
Unterſchlagen von Geldern in Griechenland ſtatt gefun⸗ 


den hat, muß np werden, aber die Schuld 
ch 


lag an denen, welche die Anleihen in London leiteten. 
Statt die geretteten Truͤmmer der Anleihe in Lebens⸗ 


mittel und Kriegsbeduͤrfniſſe zu verwandeln, wurden 


ſie in Gold den Anfuͤhrern uͤbermacht, die ſo eben aus 
der Sklaverei befreit waren; hieß das nicht den Apfel 


der Zwietracht unter ſie werfen? 5) Eben ſo wahr iſt 


es, daß der Handel durch die Seeraͤuberei der Griechen 
leidet, aber gereicht nicht das Außerfte Elend, in dem 
das Volk ſchmachtet, hier zu einiger Entſchuldigung? 


Wenn Weib und Kinder nach Brod ſchreien, und dem 


Inſelbewohner kein anderes Mittel, als Raub, bleibt, 


wird er nicht dieſes anwenden, um nicht Hungers zu 


ſterben? Ich weiß, daß dieſe Entſchuldigungen nicht 


ausreichen, aber ich denke, fie können zu einer gelinde⸗ 
ren Beurtheilung beitragen.“ 


Nachdem der Brief biete 
auf auseinander ſetzt, daß die Einigkeit und die Au 
ſichten der Griechen ſich ſehr gebeſſert haben, faͤhrt er 
alſo fort: „Unter allen Voͤlkern find 1 für 


dieſe Sache der Menſchheit aufgetreten; dieſe haben 
die Griechen vor dem Untergange gerettet, haben ihnen 


dazu geholfen, eine Nation zu werden; denn ihre Sacht 


iſt ſchon gewonnen. Die guten Menſchen aller Parz 
teien und aller Laͤnder ſind voll Eifers fuͤr Se 
lands Befreiung. Die Monarchen nehmen Theil an 
ihrem Schickſale, ſchon hat ein Koͤnig ſich offen als iht 
Beſchuͤtzer erklaͤrt. Der erhabene Landesvater Baierns 


hat mehr als 100,000 Franken aus feiner Privatfaſſe 
unterzeichnet. Aber vielmehr hat er dadurch gethan, 


daß er feinem e die in Griechenland dienen, 
erlaubte, ihre Zahlung, ihren Rang und ihre Uniform 


land befördern die Gouvernements die Unterzeichnun⸗ 
gen. In Frankreich werden dieſe geduldet, aber der 
Eifer und der Wohlthaͤtigteitsſinn franzoͤſiſcher Damen 
hat ſich aufı das Ihätigfte dafuͤr verwendet, und Man 


ner von der hoͤchſten Auszeichnung ſtehen dort an det 


— 


Epibe aller Unternehmungen für die Griechen. In de 
Schweiz trägt das Volk in Maſſe bei; der Reiche wie 


7 


chenlands Sache iſt gewonnen; denn nur noch einige 
unwifiende Fanatiker konnten wuͤnſchen, daß dieſes Volk 


In der 


ſammengeeilten Volkes bewillkommnet. 


\ 1 7 x £ = 
große Menge von Suſchauern beiderlei Geſchlechts 


bedeckte die Ufer. Ueberall zeigte ſich ein bewegtes 
Leben. Die Kauffahrteiſchiffe waren mit bunten 
Flaggen und Wimpeln geſchmuͤckt, die Matroſen ſtan⸗ 
den, gereiht, auf den Segelſtangen, und auf der Rhede 
formirten die Kriegsſchiffe, Fregatten und Fahrzesge 
der Eskadre eine Linie, Der Tag war heiß, klar und 
faſt windſtill, Um 3 Uhr Nachmittags ſtieß die kaiſerl. 
Nacht Druſyba (Freundſchaft), vom Dampfboote bugs 


ſirt, vom Peterhofſchen Ufer ab, und ſogleich wandten 


ſich alle Blicke dorthin. Als ſie ſich Kroͤnſtadt näherte, 
wurde der Kaiſer von dem lauten Freudengeſchrei der 
fremden Matroſen und des uberall an den Ufern zu⸗ 

0 Unter dem 
Jubelruf der ruſſiſchen Matroſen, die guf den Ragen 
ſtanden, paſſirte die Jacht die Schiffsreihe und warf 
den Anker aus, worauf das Dampfſchiff ſich entfernte. 
Se. Maj. der Kaifer nebſt der durchlgüchtigen kaiſerl. 
Familie beſtieg den Kutter und begab ſich an Bord 
der Hof⸗Fregatte Roſſia. Kaum ſah man die kaiſerl. 
Flagge wehen, als der Kanonendonner von Kronſtadt, 
Kronſchlot, allen Feſtungswerken, Schiffen und Fre⸗ 
gatten begann. Ein impoſanter Anblick! viermal be⸗ 
gruͤßten 2000 Geſchuͤtze von großem Kaliber den cuſ⸗ 
ſiſchen Kaiſer. Feſtungen und Schiffe verſanken in 
dichten Rauch, aus dem unaufhoͤrlich Blitze leuchteten 
und auf dem Meere hinſchimmerten; der Erdboden 
bebte. Se. Maj. der Kaiſer begab ſich dann in Be⸗ 
gleitung II. k. k. HH. des Thronfolgers und des 


Großfuͤrſten Michael Pawlowitſch von der Fregatte 


Roſſia auf das Admiralsſchiff Aſow und nach Beſich⸗ 


tigung deſſelben wieder auf die Roſſia zuruͤck. Wah⸗ 


rend der Anweſenheit der allerhoͤchſten Perſon am 


Bord des Aſow zog dieſer die kaiſorl. Flagge auf, und 
ſämmtliche Kanonen der Flotte und von den Waͤllen 


donnerten aufs Neue. Allein das anmuthigſte Schau- 


ſpiel gewährte die Rhede, als II. k. k. MM. auf 
der Nacht Druſhba den Ruͤckweg nach Peterhof antra⸗ 
ten, die Fregatte Rondie die kaiſerl, Standarte ſtrich, 
alle Schiffe ſich Für einen Augenblick in den dichten 
Rauch der Kanonen huͤllten, dieſer aber allmaͤhlig zer⸗ 
floß, und vor den Blicken der Zuſchauer die ganze 
Flotte mit tauſend vielfarbigen Flaggen geſchmuͤckt 
ſtand. „Hehre Erinnerungen“, ſagt eine unſerer Zei⸗ 


tungen, indem ſie uͤber dieſe Inſpektionsreiſe berichtet, 


„erweckte die drohende Schoͤnheit dieſer prachtvollen 
Scene: Peter der Große an der Spitze der verbuͤnde⸗ 
ten Flotten von England, Daͤnemark und Rußland; 
der Brand der tuͤrkiſchem Flotte im Buſen von Tſchesme; 
die Siege pon Fſchitſchagow im Baltiſchen Meere, von 
Uſchakow und Ribas aum ſchwarzen Meere, Senaͤwin's 
Größthaten auf dem Mittellandiſchen und dem Adria⸗ 
tiſchen Meere und in dem Archipelagus. An ſolche 
Erinnerungen reihen ſich glaͤnzende Hoffnungen, bei 
denen die Welt ihre Blicke in die Zukunft richtet.“ 


Türkei und Griechenland. € 


(eſterr. Beob.) Am 30. Mai kam die joniſche 
Barke, Santa Catarina, Patron Konſtantin Gumeno, 
von Santa Maura nach einer Fahrt von vier Tagen 
in Corfu an; ſelbe wurde von dem engliſchen Reſiden⸗ 
ten auf beſagter Inſel, Major Temple, mit Depeſchen 
an den Lord Ober⸗Commiſſair, Sir Frederik Adam, 
abgefertiget. Der Grund der Sendung dieſes Expreſſen 
iſt das Anlangen einer tuͤrkiſchen Kriegsbrigg zu Santa 
Maura, welche, von dem griechiſchen Dampfſchiffe Kar⸗ 
teria verfolgt, ſich dahin fluͤchtete. Es heißt, daß das 
Dampfſchiff ſich hierauf 24 Stunden in der Nahe der 
im Hafen von Skorpios (auf Santa Maura) vor 
Anker liegenden tuͤrkiſchen Brigg aufgehalten habe, und 
daß, nach Verlauf dieſer Zeit, der Commandant der: 
Karteria, Hr. Haſtings, dem engliſchen Reſidenten in 
Santa Maurg bedeuten ließ, er ſolle der tuͤrkiſchen 
Brigg befehlen, den Hafen zu verlaſſen, da nach dem 
von der joniſchen Regierung angenommenen Neütrali⸗ 
taͤts⸗Syſteme den Fahrzeugen der kriegfuͤhrenden Theile 
nicht geſtattet ſey, laͤnger als 24 Stunden in den 
Haͤfen der joniſchen Inſeln zu verweilen. Major 
Temple ließ Hrn. Haſtings verſtaͤndigen, er ſolle ſich 
zuvoͤrderſt auf eine Seemeile weit vom Hafen von 
Santa Maura entfernen, damit dem Neutralitäts⸗Sy⸗ 
ſtem auch ſeiner Seits Genuͤge geleiſtet werde, in wel⸗ 
chem Falle er (Major Temple) dann nicht ermangeln 
werde, die tuͤrkiſche Brigg zur Abfahrt zu beſtimmen. 
Hr. Haſtings habe hierauf erwiedert, daß man die 
Brigg ſogleich fortſchaffen ſolle, worauf auch er auf 
beſagte Entfernung ſich zuruͤckziehen werde; wenn man 
aber die tuͤrkiſche Brigg noch laͤnger in Santa Maura 
dulde, ſo ſey er entſchloſſen, ſie im dortigen Hafen zu 
verbrennen. So ſoll dieſe Angelegenheit bei Abgang 
der vorhin erwaͤhnten joniſchen Barke von S 
Maura geſtanden, und Major Temple ſich an den 
Lord Ober⸗Commiſſair zu Corfu gewendet haben, um 
Verhaltungsbefehle hieruͤber einzuholen. — Die neue⸗ 
ſten Nachrichten uͤber die Bewegungen der griechifchen 
Schiffe in den joniſchen Gewäſſern giebt folgendes 
Schreiben aus Zante vom 31. Mai, welches man 
am 2. Juni in Corfu erhalten hatte: „Am 28. Mai 
Mittags wurde, vom Kanal von Ithaka her, die grie⸗ 
chiſche Fregatte Hellas, mit einer Brigantine, angezeigt. 
Um 2 Uhr Nachmittags waren dieſe beiden Schiffe ſo 
nahe bei unſerem Geſtade, daß man die darauf befind⸗ 
lichen Perſonen genamierfennen konnte. Die Fregatte 
führte, außer der gewoͤhnlichen griechiſchen, auch die 
Admirals⸗Flagge; Lord Cochkane war am Bord. Swei 
Boͤte kamen ans hieſige Lazareth, wovon das eine 
Tuͤrken, und einen Handels⸗Capitain von Cephalonia 
fuͤhrte, in dem andern befand! ſich Lord Cochrane's 
Neffe und Miauli. Beſagter Capitain aus Cephalonia 
war der Eigenthuͤmer einer be den Strophen genom⸗ 
menen jon. Martigana mit 27 gefangenen Griechen 


* 


Schreiben an Ibrahim Paſcha mitgegeben, worin er 


anta 


und 10 Tuͤrken am Botd, welche jene Gefangenen von N 
Klarenza nach Patras führen wollten. Der griechiſche 


Admiral (Cochrane) übergab hier (zu Zante) beſagte 


11 Individuen, um ſich dem Neutralitaͤts⸗Rechte zu 
unterziehen, verlangte aber, daß der joniſche Capitain 
wegen Ulebertretung des Neutralitats⸗Rechtes (durch 
die Transportirung gefangener Griechen) nach den 
Geſetzen beſtraft werde. Die obenerwähnte Brigantine 
iſt ein tuͤrkiſches Schiff mit 180 Pulverfaͤſſern, Butter 
und andern Mundvorraͤthen beladeh, welche von Pre⸗ 
veſa nach Patras beſtimmt waren; fie hatte 40 Tuͤr⸗ 
ken, Männer und Frauen, am Bord, und ward in den. 
Gewaͤſſern von Santa Maura aufgebracht. Lord 
Cochrane hat die kuͤrkiſchen Paſſagiere, mit aller ihrer 
Habe, zu Klarenza ans Land geſetzt, und ihnen ein⸗ 


ſagt: fo verfuͤhren eiviliſirte Nationen, und er erwar⸗ 
te in Zukunft von dem Paſcha ein: aͤhnliches Betra⸗ 

gen. Dieſe Schiffe ſtanden bis 10 Uhr Abends unter 

Segel; hierauf verließen fie die Gewäͤſſer von Klarenza, 

vielleicht um ſich mit dem Dampfſchiffe zu vereinigen, 

von dem man nicht weiß, wo es ſich befindet; indeß 
wird behauptet, es blokire zwei tuͤrkiſche Schiffe in 

dem Hafen von Skorpios auf Santa Maura. Lord! 

Cochrane hat dem hieſigen Reſidenten die. Erklärung: | 
des Golf von Patras in Blokadeſtand zugeſchickt; ſeit⸗ 
dem find keine Speditionen mehr von hier aus nach 
jenem Golf gegeben worden.“ Nach Ausſage ein 
Handelsfahrers, welcher am 19. Mai zu Sante in 
3 Tagen von Modon anlangte, war die Konſtantino⸗ 
politaniſche Flotte, welche bekanntlich am 11ten vom 
Commodore Hamilton und dem Capitain der amerika⸗ 
niſchen Fregatte Conſtitution in den Gewäſſern dek 
Inſel Serpho geſehen worden, 29 Segel ſtark zu Mo⸗ 
don eingelaufen. Mehrere Tage fruͤher waren auch 
die aͤgyptiſchen Schiffe, welche den neuen Statthalter 
von Candien, Suleiman Paſcha (ehemaligen Ober⸗ 
Mauth-Direktor zu Smyrna), von Alexandrien, nach 
Candia gefuͤhrt hatten, im Hafen von Navarin angelangt | 


Trieſt, den 12. Juni. Ein nach Syra geflüchteter 
Candiote verſichert, daß ſich das Gefecht am 6. Mai 
in wenigen Augenblicken uͤberraſchend ſchnell entſchieden 
habe. Der Vorluſt des Generab Karaiskaki und ſei⸗ 
nes auserleſenen Corps wird ſehr tief empfunden. Von 


den bei dem Treffen geweſenen 18 Philhellenen ſollen 


ſich nur 2, und pon dem 400 Mann ſtarken regulal⸗ 
ren Corps nur 20 gerettet haben. General Church 
hat indeſſen noch 4000. Mann beim Piräus verſam⸗ 
melt, und verſchanzt ſich daſelbſt. Andere 5000 Mau 
ſandte er nach den Engpaͤſſen, um den Tuͤrken die Zu⸗ 
fuhr der Lebensmittel von Negroponte her abzuſchneiden. 

Trieſt, den 13. Juni. Wahrend alle europaiſchen 
Blatter uͤbereinſtimmend melden, daß Frankreich durch 
feinen. Botſchaſter in Konſtantinopel den Pacifilations⸗ 
vorſchlaͤgen Englands und Rußlands, auf den Grund 


ET a LT Ra 


dds Confetenzorotkolls vom 4. April 1828, beigekre⸗ 
ten ſey, hat es hier 


Aufſehen erregt, was aus Alexan⸗ 


dien unter dem 3. April d. J. gemeldet wird. Ein 


. 


dort wohnhafter europaͤiſcher 
lich: 
| 1 5 
bnigs 


Kaufmann ſchreibt näm⸗ 
„Ein Sekretair des Befehlshabers der franzöftz 
Eskadre im Archipel, welcher ſich mit einer Miſ⸗ 
‚ion hier befindet, ſoll dem erſten Dragoman des Vice⸗ 
ein Schreiben mitgebracht haben worin dem 
Firekonige angerathen wird, die nach Morea beſtimmte 
Spedition zu beſchleunigen, um die Unterwerfung der 


Griechen zu vollenden, ehe gewiſſe andere Maaßregeln ein⸗ 


teten wurden.“ Allen Umſtaͤnden nach ſcheint indeſſen 


dieſe Nachricht durchaus keinen Glauben zu berdienen. 


SGrundſtͤͤcke, in Folge des Anſc 
unter Waſſer ſtehen, und daß 


d Vermiſchte Nachrichten. i 5 
Aus Magdeburg meldet man, daß oberhalb dieſer 
Stadt ſammtliche außerhalb der Winterdeiche belegenen 
Anſchwellens des Elbſtroms 


der Wieſen habe gemaͤht und das Gras davon geret⸗ 
get werden koͤnnen. Beſonders traurig iſt die Lage, 
in welcher ſich das Koloniſtendorf Loͤdderitz und ein 
großer Theil der Gemeinde Breitenhagen befindet. Mit 
der größten Anſtrengung hatten die Einwohner mehrere 
Sage und Nächte an der Erhöhung und Verſtaͤrkung 


ihrer Sommerdeiche gearbeitet, dennoch aber vermoch⸗ 
den fie nur dieſelben bis zum 46. d. M. zu erhalten, 


und das ganze Dorf Lodderitz, TO 
chen Grundſtuͤcke, find unter 


die Folgen der Ueberſchwemmung im Jahre 
nicht ganz uͤberwunden haben. 


wie feine ſaͤmmtli⸗ 
en ( Waſſer geſetzt. Die un⸗ 
gläcklichen Bewohner haben alles verloren; es iſt ihnen 
kaum Zeit übrig geblieben, ſo wiel Gras von den 
Wieſen zu retten, als zur n e Viehes auf 
dem Stalle waͤhrend der Dauer es Hochwaſſers nötbig 
ſihn möchte. Ihre Noth iſt um fo ‚größer, als fie 
1824 noch 


Am 20. d. M. hat ein heftiges Gewitter mit ſtarken 


Regenguͤſſen in der Gegend von Hannover bis Caſſel 


werden erſt nach einer Reihe 


meinden auf einige tauſend 


hinauf, mehr oder weniger Schaden angerichtet. 

Am Nachmittag des Pfingſtſonntags hat ein orkan⸗ 
ahhlicher Sturmwind in den Thaͤlern von Miſor und 
Galanca, beſonders in den Gemeinden Grono und No⸗ 
veredo, ungeheure Verheerungen angerichtet. Die ſtaͤrk⸗ 
ſten Baͤumſtaͤmme wurden zu mehreren Hunderten nicht 
blos entwurzelt, ſondern weit von ihrer Stelle fortge⸗ 
ſchleudett; die nach italieniſcher Art an Bäumen gezo⸗ 
genen Weinreben find faſt durchaus vernichtet, und 
. won Jahren krſetzt ſeyn. 
Der Schaden wird allein in den erwähnten zwei Ge⸗ 
\ Gulden angeſchlagen. 
Bei der diesjährigen Preisvertheilung auf der Uni⸗ 


 verfität- Göktingen, erhielt den Preis der Juristischen 
Hakultat, Ludwig Erbkamm aus Berlin... 


5 
Am 6. Juni, dem 304ten Jahre der Thronbeſtei⸗ 


gung Guſtav Waſa's, fand auf dem Burghofe des 


nur ein geringer Theil 


königl⸗ Schloſſes zu Upſala die feierliche Aufdeckung 
des ihm dort errichteten Denkmals ſtatt. Es befteht 


aus ſeiner koloſſalen, in Eiſen gegoſſenen Buͤſte von 


50 Centnern Gewicht, die auf einem Fußgeſtell von 


gruͤnem Marmor ſteht, geſtuͤtzt von 4 eiſernen Kanonen. 


Das Ganze ruht auf einer Grundlage von Granit. 
Die kleinen Pariſer Blätter machen ſich uͤber die 
Verleihung des blauen Bandes (heil. Geiſtordens) an 


die HH. v. Corbiere und von Peyronnet fortwährend. 


luſtig. Eines derſelben verſichert z. B., Hr. v. Cor⸗ 


biere, deſſen Lieblingsfluch bisher „Saprelote ger 
weſen, ſage jekt „Ventrebleulf Eine artige 
Medehaͤndlerin in Bordeaux habe Hrn. p. Peyronnet, 


mit dem ſie fruͤher in angenehmen Verhaͤltniſſen ſtand, 


geschrieben, und ihn gebeten, feine blauen Bänder bei 


ihr zu nehmen; Hr. v. P. lege ſein Ordensband Tag 


Hänge er ein von Leder gemachtes um u. ſ. w. 
Ein franzoſiſches Blatt nennt die zu Berlin bei der 
Vermählung Sr. k. Hoh. des Prinzen Karl gegebene 
Oper: „Agnes von Raupach, von Spontini.“ 
(Die Oper heißt bekanntlich „Agnes von Hohenſtau⸗ 


und Nacht nicht ab, und wein er ins Bad gehe, ſo 


fen“, und der bekannte Dichter Hr. Raupach iſt der 


Verfaſſer des Textes, deſſen Namen der gelehrte Fran⸗ 
zoſe fuͤr den Titel der Oper anſah.) ö 1 = 


MohltHätigfeit. Fuͤr die durch eine 5 erſtörend 
Waſſerfluth verungluͤckten zahlreichen Hann des 
Habelſchwerdter Kreiſes, ſind nachſtehende wohlthaͤtige 
Spenden bis heute bei mir eingegangen: 1) die Samm⸗ 


Aung bei 


2) aus einer Spiel⸗Sparbuͤchſe 3 Rthlr.; 3) von der 


“ 


einem feſtlichen Mahle in K. mit 5 Rthlr.; 


Familie Er. 2 Rthlr.; 4) von S. B. 2 Rthlr. 3 5) 
Frau Juſtiz⸗R. B. 1 Rthlr., deren Dienſtmaͤdchen 


2 Sgr. 6 Pf.; 6) von W. Schwarz 2 Rthlr. 
Auch werde ich Kleidungsſtuͤcke und Waͤſche zur 
Weiterbefoͤrderung uͤbernehmen. a 


Liegnitz, den 29. Juni 1827. Bin ner. 


5 Literariſche Anzeigen. 
G. W. Leonhardt in Liegnitz erhielt ſo eben 
zum Verkauf, um den Ertrag den durch Wolkenbruch 
Verarmten zu beſtimmen: kr BE 


Gottvertrauen. Ein Gedicht von dem Kauf⸗ 
AA N 


Fritze Hadloa 


mann C. A. I = 21 Sgr. 
Der Buͤrgermeiſter Bleihahn zu Bunzlau, oder Hel⸗ 
denmuth und Vaterlandsliebe erſter Groͤße. 
Eine hiſtor, romantiſche Erzaͤhlung vom Juſtiz⸗ 


Derweſer S. Körwihn in Bunzlau. 10 Sgr. i 


In A. W. Hayn's Buchhandlu 5 

n A. W. n uchhandlung in Berlin 

erſchienen, und daſelbſt, ſo wie in allen Buchhandſun 

gen (in Liegnitz bei J. F. Kuhlmey) zu haben: 
Die Car bonari. Eine Geſchichte aus der ſpani⸗ 


Web fun gs Veränderung. 


‚fen Revolutien. Von Theod. Hildebrand. 
Zwei Theile. Preis 23 Thlr. 

Angebinde beim Jahres wechſel in Wuͤn⸗ 
ſchen an Goͤnner und Freunde mit Bezug auf 
alle Grade der Verwandtſchaft. Von J. © 
C. Moritz. Preis 3 Thlr. 

— 
Bekanntmachungen. 
Benachrichtigün g. Nachdem die Katzbach jetzt 


wieder ſo weit gefallen ist, DR, wir einen ſichern! Bade⸗ 


platz ausſtecken konnen, benachrichtigen wir das 
Publikum hiermit, wie u Ponte e ausgeſteckte Bade⸗ 
platz unterhalb dem Pulver hauſe, auch dies Jahr fuͤr 
eeignet befunden und mit Tafeln bezeichnet worden iſt, 


in denen uͤbrigen Theilen der Katzbach aber ni mit 


Sicherheit gebadet werden darf. 
Liegnitz, We Juni 1827. 
Mes Der —. Der Magiſtrat. 


2 peda i den Ein gen neuer, eleganter Korb⸗ 
wagen, auf engliſche Art gebaut, und ein⸗ oder zwei⸗ 
ſpaͤnnig zu fahren, iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Nachricht für Auswärtige 
Haupt⸗ d des ſo probaten 
Univerſal „Wanzen ⸗Vertilgungs⸗Mittels 
von Hrn. A. F. Engel in Berlin, 
(wodurch die Wanzen ſammt ihrer Brut in kurzer Zeit 
vertilgt und voͤllig ausgerottet werden) habe ich, zu 
mehrerer Bequemlichkeit der reſp. auswärtigen e 
Herrn C. Grundmann in Breslau, 
— G. Scholtz in Hirſchberg, 
— W. Herrgeſell in Loͤbenberg, 
Commiſſions⸗Lager uͤbergeben, und iſt bei genannten 


% Aus ‚meiner 


Freunden die Flaſche, nebſt 9 Anweiſung, 


2.73 Sgr. von heut an zu haben. 
Liegnitz, den 30. Juni 1827. Albert Waldow. 


Bier⸗ Anzeige. Kommenden Dienſtag, als den 
3. Juli, win Weißbier bei mir zu haben ſeyn. 
3 den 29. Juni 1827. : 
Hornig, Brauer hieſelbſt. 


Ich habe meine 
ſaͤmmtlichen Geſchaͤfte aus dem Hohbergſchen Haufe 
in die Behauſung der Mad. Hebig auf dem großen 
Ringe — Mittelgaſſen⸗Ecke — verlegt, und werde dieſe 
‚nächften Montag, als den 2. Juli, dort eröffnen. 
Liegnitz, den 29. Juni 1827. Leitgebel. 


Woh Seuche, ⸗Peränd 5 Meinen geehrten 
Kunden Dr ich. Hund bekannt: daß ich meine 
Wohnung auf die Goldberk er Fasse in das Haus 
des Hrn. Seifenfiet eder 808 f No. 8., verlegt habe. 


Liegnitz, den 27, 
SEO "rise singe Muße 


Geldgeſuch. Auf ein im hieſigen Kreiſe belege 
nes weibhfiges oder 142 Morgen reinen Ackerflächen⸗ 
Inhalt enthaltendes Bauergut, welches vor 2 Jahren 
fuͤr 5000 Rthlr. Courant erkauft, und im verfloſſenen 
Jahre auf 4526 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden 
iſt, wird zur Aten 2 hinter 2000 Rthle. ein 
Kapital von 1000 Rthlrn gegen 52, pro Cent Zinſen 
geſucht, und die gefällige Anzeige ber die Leiſtung 3 
des gewuͤnſchten Darlehns innerhalb der 1 vier 
Wochen in dem Geſchaͤftszimmer Nro. 104. am klei⸗ 
nen Ringe, eine Treppe je ar gelefen werden. 

Liegnik, am 23. Juni 1827 


Neifegelegen heft 175 Berlin, gehet A 
2. Juli ab, bei 


David John auf der Mitt e. 
Liegnitz. den 29. Juni 182, 1827. 


Zu vermiethenaſt t in meinem Haufe, : No. 492. 
auf der Frauengaſſe, die Mittel⸗Etage, beſtehend in 
2 Stuben vorn heraus, nebſt einer bequemen Kuͤche, 
großen Kammer, Keller- und Bodenraum, und kom⸗ 
menden Michaelis zu beziehen. Die Bedingungen 
fi ind bei Unterzeichnetem zu erfahren. 

Liegnitz, den 29. Juni 1827. Knauth. 


Zu vermiethen iſt in No. 453. am großen Ringe 
eine Stube vorn heraus im zweiten Stock, nebſt Kam⸗ 
mer, Holzremiſe, Stallung auf mehrere Pferde, Boden 
zu Heu und Stroh, und einem Platz auf 2 Er 
im Haufe, Liegnitz, den 2. Juni 1827. . ö 


IR 


Geld-Cours von BEI f 


vom 27. Juni 1827. 9 

5 z . Briefe Geld 

Stück J Holl. Rand- Ducaten — 25 
dito Kaiserl, dito — 5 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - 14 
dito Poln, Courant — 22 
dito Bango- Obligations . 98 
dito Staats- Schuld- Scheine 882 — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 942 Es 
450 Fl. | dito Einlösungs-Scheine 42 = 

Pfandbriefe v. 1 Rtlr. 2 g 

dito v. 500 R. 85 

Posener . 955 a 

Disconto 198 15 

„„. — — 


Wesen des Getreides zu Liegnitz, 
x den 29. Juni 1827. 


Hoͤchſter Preis] Mittler Pr. Nicdri Re, 
d. Preuß E Alte rar.» ae far. pf. Nihlr. den pf. 
Back Weisen FL ER ENG 1 12 — ä BETEN 
Rog en 1 2 W 
Gerſte ein pen e 28 0 RT TOR 
„At — 19 -[ 1802 


Hafer — 2 — 


\ 


